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J.N.C.G. sten so unumschränkt und übermüthig beherr-
l5i8i67 slhe; er fand, daß Arglist und Gewalt diese, den

ältern Christen unbekannte, Regierung gegrün¬
det hätten, und sagte daher diesem geistlichen
Fürsten öffentlich mit seltener Freymüthigkeit
den Gehorsam auf. Von dieser Zeit an stif-

3. rz-o. tete er eine von den Päpsten unabhängige Ge¬
meine, die von ihren Feinden die lutherische ge¬
nannt wurde, und diesen Namen, neben der Be¬
nennung der evangelischen, beybehalten hat.

Seme VI Sobald Luther die widerrechtliche und
umd^eRe- unerträgliche Herrschaft der Papste und der
ligion und Geistlichkeit über die Christen verworfen hatte,
scheÄer. hmderce ihn nichts werter, der Religion ihre

Haupt, frühere Reinigkeit wieder zu geben. Er zog
in dieser Absicht den lange Zerr unterdrückten
Gebrauch der heiligen Schrift, für alle Chri-
sten wieder hervor; verfertigte eine deutsche Ue-
berserzung derselben, die jedermann in den
Stand setzte, über die Religion zu urtheilen; und
entfernte von dieser alle menschliche Zusätze
und Meynungen, durch welche nicht nur der eu
gentliche Glaube, sondern auch vornehmlich der
äußerliche Gottesdienst und andere Andachts-
Übungen, verunstaltet worden waren. Er machte

, \ die

. VI. Was konnte nun Luther desto leichter thun, nach,
dem er den knechtischen Zwang in Rrligionssachen ab¬
geschafft hatte? — WaS für ein Mittel wählte er,

&amp;gt; . um feie christliche Religion in ihrer ersten Gestalt
herzustellen? — Welche Aenderung traf er besonders

. bey der damals herrschenden Religion? — Was hat
er fick außerdem für Verdienste um die Christen,
ihre Fürsten und Lebrer erworben? — Waren Lu«
thers Eigenschaften und Sitten seinen Lehren aemaß? —
Was ist besonders rühmlich bey der Ausssthruna so
großer Dinge, die mgn ihm schuldig »st?


